
N achsatz:
Inzwischen w urde dem A utor bekannt, daß zwei w eitere A rbeiten über 
das Vorkom men d er W eidenm eise im  M ittelelbegebiet vorliegen. Eine B rut 
w urde dabei 1976 von P. Schubert bei Jeber-B ergfrieden, eine andere 1972 
bei Dessau von A. Hinsche festgestellt (Apus 4, 15—20, 1977).
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Zur Siedlungsdichte und Nistweise der Aaskrähe im 
nördlichen Elb-Havel-Winkel
Von Lothar P la th  .
1. G rundsätzliches: Bei mehreren- kurzzeitigen K ontrollen in  den Jah ren  
1973—1975 im nördlichen Teil des E lb-Havel-W inkels fiel die hohe Sied­
lungsdichte der A askrähe (Corvus corone) auf. Insbesondere im  Auen- 
gebiet nördlich von Havelberg bis zur H avelm ündung bei Quitzöbel schien 
die Siedlungsdichte M axim alw erte zu erreichen. Am 22. 4. 1976 bo t sich 
w ährend einer ganztägigen Exkursion -die Gelegenheit, den B estand an 
B rutpaaren auf einer ausgew ählten K ontrollfläche annähernd  genau zu e r­
fassen.
2. Gebietsbeschreibung; K ontro lliert w urde das von Elbe und Havel be­
grenzte 9 km 3 große Auengebiet zwischen der M ündung des H avelberger 
Schleusenkanales in, die Elbe (Elb-km 423) und  der H avelm ündung bei der 
W ehrgruppe Quitzöbel (Elb-km 428). Bis auf den k leinen Bereich N euw er- 
ben-W ehrgruppe Quitzöbel, der dem  K reis Osterburg, Bez. M agdeburg, 
zugehört, zählt der übrige zum nördlichen Teil des K reises Havelberg, Bez. 
Magdeburg. Der längs der Elbe verlaufende Deich, die einzige höhere E r­
hebung innerhalb  der ebenen tiefliegenden Niederungsfläche, te ilt -das 
Gebiet in die etw a V3 der Gesam tfläche einnehm ende eigentliche Eibaue, 
die regelm äßig vom Elbhochwasser überflu te t und  in  die e tw a 2/3 der Ge­
sam tfläche betragende H avelniedem ng, d ie  gelegentlich völlig und häufig 
teilw eise vom Hochwasser der Havel überflu te t w ird. Bis auf die kleine 
am Elbdeich gelegene u n d  gegenw ärtig beinahe völlig aufgegebene S ied­
lung N euwerben finden sich in  der K ontrollfläche keine menschlichen A n­
siedlungen. Das Gebiet w ird  ausnahm slos landw irtschaftlich genutzt, wo-
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bei die Elbseite n u r  und  die H avelseite zu einem  hohen A nteil als W eide­
land, zu einem  geringeren fü r den .Ackerbau genutzt werden. Der anste­
hende Boden ist s ta rk  bindig u n d  w urde in  H öhe des Dorfes Nitzow ja h r­
zehntelang fü r die Z iegelherstellung verw endet. Besonders innendeiehs 
finden sich einige k le inere ständig  und  auch n u r zeitweilig W asser füh ­
rende Gewässer. G rößere Gehölzgruppen fehlen. Zahlreich vorhanden sind 
sowohl elb- wie auch havelseitig Einzelbäume, Büsche u n d  kleinere Ge­
hölzgruppen, die sowohl die U fer von Elbe u n d  Havel säum en w ie  au f der 
gesam ten Fläche verte ilt sind. Mit A bstand dom inierende B aum art ist die 
Weide. Es folgen P appel und  Eiche. Auf den etw as höher gelegenen Be­
reichen stocken Heckenrose, Rot- und  W eißdorn.

3. Methodik der Datensammlung: Gezählt w urden d ie Nester. Der ge-,
w ählte Z eitpunkt Ende A pril fü r  die K ontrolle bot nicht in  jedem  Falle 
die G arantie, auf dem  Nefet eines diesjährigen B rutpaares den. Vogel b rü ­
tend anzutreffen. Es w urde eine Reihe von erreichbaren N estern gefun­
den, in der die Gelege zu diesem Z eitpunkt noch nicht vollzählig w aren. Ein 
aufgefundenes Nest w urde daher dann  einem  P a a r  zugeordnet, w enn  es 
von einem  Vogel besetzt w ar oder w enn es neu angelegt erschien u n d  m in­
destens ein Vogel sich in  d e r  N estnähe aufhielt oder wenn, das Nest e r­
reichbar w ar u n d  Eier vorhanden w aren. D er bei dieser M ethode g rund ­
sätzlich mögliche Erfassungsfehler gestattet ab e r eine annähernd  genaue 
Einschätzung der G rößenordnung der Siedlungsdichte. Aufgesucht w urde 
jeder Baum  und  jede Baum gruppe, da sich zeigte, daß tro tz der erst gerin­
gen Belaubung einige in  A ltbäum en in  Prim ärgabelungen angelegte Nester 
aus größerer E ntfernung selbst m it dem  Feldstecher nicht im m er bem erkt 
w erden konnten. .
4. Siedlungdichte: Nach der angegebenen M ethode w urden 36 B ru tpaare 
erm ittelt. D araus errechnen sich die in  Tabelle 1 dargestellten, au f die 
Gesam tfläche bezogenen Dichtewerte. Doch w urde bei der K ontrolle keine 
annähernd  gleichmäßige V erteilung der N eststandorte im  Gesam tgebiet 
vorgefunden. Auf der k leineren elbseitigen Fläche ergaben sich 20 B ru t­
paare, auf der größeren havelseitigen dagegen nu r 16 B rutpaare. D ie en t­
sprechenden W erte sind der Tabelle 1 zu entnehm en. Die G ründe fü r  d ie ­
se d ifferenzierte Besiedlung sind nicht eindeutig. Die etwas geringere Zahl 
geeigneter H orstbäum e je  Flächeneinheit au f den  Havelw iesen gegenüber 
der auf den E lbw iesen w ie die sicher größeren Störungen durch Menschen 
auf den von den am  rechten H avelufer liegenden O rten Havelberg-Toppel. 
N itzow-Dahlen u n d  Nitzow leicht erreichbaren Havelw iesen w ie  die auf 
den Elbwiesen beinahe völlig ruhende Jagd  erk lären  sicher nu r zum Teil 
die unterschiedliche Besiedlung von Elb- u n d  Havelseite.
Welch ein Rang den erm itte lten  D ichtew erten zukom mt, verdeutlichen 
einige in  der L ite ra tu r m itgeteilte Daten. MELDE (1969) gibt fü r  ein 
66 km 2 großes U ntersuchungsgebiet (20 km 2 F elder u n d  Wiesen, 40 km 2 
Wald, 4 km 2 Teichfläche, 2 km 2 Dörfer) im  K reis K am enz fü r  den Zeit­
raum  1960—1965 zwischen 21 'und 29 P aare  an (69—95 ha/BP). D er gleiche 
A utor nenn t fü r  den gesam ten K reis K am enz m it e in er Gesam tfläche von 
Tabelle 1: S iedlungdichten der B rutpaare, bezogen au f die Gesamtfläche 
und au f Teilflächen ’
Bezugsfläche Größe Zahl S i e d l u n g s d i c h t e n

(km2) d. BP BP/10 km 2 BP/100 ha BP/10 ha ha/BP

Gesamtfläche 9 36 40,0 4,0 . 0,4 25,0
Elbewiesen . ca. 3 20 ca. 66,9 ca. 6,7 ca. 0,7 ca. 15,0
Havel wiesen ca. 6 16 ca. 26,7 ca. 2,7 ca. 0,3 ca. 37,5
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640 km 2 und einer landw irtschaftlichen Nutzfläche von 28 000 ha einen 
W ert von 93 ha/BP. Nach den von PIECHOCKI (1964) fü r  1962 u n d  1963 
(vor und  nach dem K ältew inter) m itgeteilten W erten von Teilflächen e r ­
rechnen sich folgende D ichtew erte: Hakel (13 km 2) 14,6 BP/10 km 2 und 
8,5 BP/10 km 2; Stangerode/Bräunrode (13 km 2) 15,4 BP/10 km 2 und  3,9 
BP/10 km 2; M ulde/G rim m a (13 km 2) 3,9 BP/10 km 2 u n d  0,8—1,5 BP/10 km 2; 
Leutenberg (12 km 2) 2,5—3,3 BP/10 km 2 und  0,8 BP/10 km 2. F ür eine 24 
km 2 große, von A LPEES (1970) un tersuchte Probefläche im. K reis Uelzen 
errechnet sich ein  W ert von 5—7 BP/10 km 2. Obwohl wegen der un te r­
schiedlichen A usstattung der einzelnen Flächen eine Vergleichbarkeit 
nicht gegeben ist, b le ib t in teressant, daß W erte in  solcher H öhe w ie in  
Tabelle 1 b isher n icht ausgewiesen w urden. Die U ntersuchungen von 
KALCHREUTER (1971) und  WITTENBERG (1968) lassen den Schluß zu, 
daß neben dem fü r  die A rt optim alen B ru thab ita t e ine  R eihe von w eite­
ren. günstigen U m ständen, die z. T. schon angedeutet w ürden, insbesondere 
aber das vielseitige N ahrungsangebot auf d en  W iesen und  Feldern, an den 
U fern von Elbe u n d  Havel w ie an den nach Hochwassern z. T. ausgetrock­
neten T em porärgew ässern und  an den D orfrändern  rechtsseitig der H a­
vel, als R esultat eine solche hohe und  fü r den Schutz anderer A rten sicher 
nicht erstrebensw erte Siedlungsdichte ergeben. Ob dieser K rähenbestand 
über Ja h re  hinaus annähernd  konstant w ar, kann, nicht beurte ilt werden. 
G efährdet erscheinen besonders die w enigen im G ebiet noch verbliebenen 
P aare  von K iebitz und  G roßem  Brachvogel. '

5. N istweise: In  Tabelle 2 w urden die festgestellten Höhen der jew eili­
gen N eststandorte über dem  anschließenden G elände einzelnen H öhen­
kategorien zugeordnet. Der re la tiv  niedrige D urchschnittsw ert der Höhen 
der N eststandorte ist bedingt durch das Fehlen hoher Altgehölze beson­
ders au f den Elbwiesen. Der n iedrigste N eststandort w urde an  einem  Rot­
dornbusch m it 3,80 m  über G elände gemessen. Die in  Tabelle 3 ausgew ie­
senen H äufigkeiten der fü r die Nestanlage gew ählten G ehölzarten e n t­
spricht in  e tw a d e r  H äufigkeit dieser Gehölze im  K ontrollgebiet. Obwohl 
die Siedlungsdichte im  Gebiet außerordentlich hoch ist, w urde kolonie­
artiges B rüten n icht festgestellt. Lediglich zweim al w urden jeweils auf 
einer W eide 2 N ester gefunden, doch konnte in  beiden Fällen nicht sicher 
bestätig t w erden, ob das jeweils zw eite Nest belegt war.

Tabelle 2: Höhe der N eststandorte über Gelände

Höhe N eststandort 
üb. Gelände (m)

Anzahl d. 
N ester

Anteil
C/o) ■

m ittl. Höhe d. 
N eststandorte üb. 
G elände (m)

2,1— 4,0 1 2,8
4,1— 6,0 1 2,8
6,1— 8,0 4 11,1
8,1—10,0 13 36,2

10,1—12,0 8 ■ 22,1 10,8
12,1—14,0 5 13,8
14,1—16,0 2 5,6
16,1—18,0 —  ■

18,1—20,0 ' 1 , ,2,8
20,1—22,0 1 2,8

Summe: 36 100,0
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Tabelle 3: Anzahl u. A nteil der auf einzelnen G ehölzarten nistenden P aare
G ehölzart Anzahl d." A nteil

■ N ester (%)

Weide 18 50,0
Pappel 8 22,2 . ■
Eiche 7 ' 19,4
Rotdorn 1 2,8
Schlehe ■ 1 2,8
R üster 1 2,8

Summe: 36 100,0

6. Rassezugehörigkeit: MEISE (1928) h a t die in  A askrähen vorhandenen 
M erkm alsanteile der beiden Rassen Corvus c. corone und  Corvus c. cornix 
fü r den Bereich Salzwedel-W erben in  einem  D iagram m  dargestellt. Das 
h ie r gew ählte K ontrollgebiet schließt unm itte lbar an  die von MEISE aus­
gew ertete Mischzone an. Nach dem  erw ähnten  D iagram m  is t im  K ontroll­
gebiet als M ittelw ert ein  M erkm alsanteil von 90 %  Corvus c. cornix und 
von 10%  Corvus c. corone zu erw arten . W ährend der Bestandserhebung 
w urden auf und an  den N estern insgesam t 53 A askrähen reg istriert (es 
w aren  nicht im m er beide P artn e r am  Nest anwesend). Davon konnten n u r 
2 als der Rasse Corvus c. corone zugehörig angesprochen w erden. Beide 
w aren m it Mischlingen bzw. reinrassigen N ebelkrähen verpaart. Alle üb ri­
gen Vögel w aren Mischlinge oder gehörten der Rasse Corvus c. cornix an.
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